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DAS SAT ZE NDE  I M DE UT SCH E N  

Zur kohärenzstiftenden Rolle nicht-satzwertiger  
Nachfeldkonstituenten in Online-Pressetexten 

 
 

0. Vorbemerkungen 
1.  Einleitung: das Phänomen 
1.1 Untersuchungsgegenstand 
1.2 Fragestellung – Ziel – Methode 
2. Aufmerksamkeitssteuerung 
2.1 Diskurstopikmarkierende Funktion  
2.2 Diskussion: Erwartungen in Bezug auf die textuelle Fortsetzung 
3. Text(sorten)spezifische stilistisch-rhetorische Effekte 
3.1 Kreativität des Textproduzenten: Paronomasie am Satzende und Textgliederung 
3.2  Zusammenspiel von Textanfang und Textende: Pointierungseffekt 
4. Fazit 

 
Beispiele 
 

(1) [Dachzeile:] Art Cologne  
[Titel:] Es sieht wieder gut aus für die Kunst in Köln.  
[Lead:] Die Art Cologne kann nach dem Erfolg 2009 ihren Weg nach oben fortsetzen: Ein Blick auf die 
Ausstellerliste und das Programm. 
[1. Abschnitt:] Die Art Cologne steht kurz vor ihrer zweiten Ausgabe unter der Ägide des ehemaligen 
Galeristen Daniel Hug, der die Kölner Messe für Klassische Moderne bis Gegenwartskunst wieder an die 
Spitze der deutschen Messen katapultiert hat. [...] [faz.net, 17.04.2010]1 
 

(2) [Dachzeile:] Zum Tode von Otto Graf Lambsdorff 
[Titel:] Ordnung aus Freiheitsliebe 
[Lead:] Bis heute ist das Amt des Bundeswirtschaftsministers nach Ludwig Erhard mit keiner anderen 
Persönlichkeit so verbunden wie mit Otto Graf Lambsdorff. Mit ordoliberaler Standfestigkeit kämpfte er 
gegen den keynesianischen Zeitgeist. In den achtziger Jahren aber holte den Grafen seine eigene 
Vergangenheit ein. 

 
[Bildzeile:] Otto Graf Lambsdorff (1926-2009) 
[1. Ab.] Es war still geworden um Otto Graf Lambsdorff. Als die FDP Ende Oktober in Berlin-
Tempelhof zusammenkam, um über den Koalitionsvertrag mit der Union abzustimmen, der elf lange 
Leidensjahre in der Opposition beendete, fehlte der Ehrenvorsitzende krankheitsbedingt. Er konnte so den 
größten Erfolg seiner Partei, das beste Ergebnis in einer Bundestagswahl seit dem Bestehen der Freien 
Demokraten, nicht mitfeiern. […] [faz.net, 06.12.2009] 

 

(3) [Dachzeile:] Amt-Debatte 
[Titel:] Köhler nennt neuen Schwerpunkt 
[Lead:] Von Bundespräsident Köhler war in den jüngsten Debatten um Afghanistan, Hartz IV und Euro 
wenig zu hören. Nun benennt er seinen neuen Schwerpunkt: die Demokratie.  
[1. Ab.] In den vergangenen Tagen war Kritik laut geworden an Horst Köhler, nun versucht der Bundes-
präsident ein Thema zu setzen. Er will sich verstärkt für eine lebendigere Demokratie einsetzen. 
„Entscheidend für die Zukunftsfähigkeit Deutschlands ist, die Erhaltung und Verbesserung der Vitalität 

                                                 
1 Zur Notation: Die Nachfeldkonstituente ist als Ganzes fett markiert; die Nominalphrase im Nachfeld, die den Referenten bezeichnet, 
der im Textablauf wieder aufgenommen wird, ist kursiviert; Ausdrücke im vorangehenden oder nachfolgenden Text, die an der ent-
sprechenden Referenzkette beteiligt sind, sind jeweils unterstrichen. 
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unserer Demokratie immer wieder zum Thema zu machen […]“, sagte Köhler bei der Ernennung des 
neuen Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts, Andreas Voßkuhle. „Ich habe mir dies als einen 
Schwerpunkt meiner zweiten Amtszeit vorgenommen.“ 
[2. Ab.] Köhler war in den vergangenen Wochen vorgeworfen worden, sich zu wenig in die aktuellen 
Debatten etwa über die Finanzkrise  […] einzuschalten. [...] [zeit.de, 17.03.2010] 

 

(4) [Dachzeile:] Ostern 
[Titel:] „Höher als alle Vernunft“ 
[Lead:] Was ist dran am Auferstehungsglauben? Eine kleine Quellenkunde für Atheisten 
[1. Ab.] Was kann man über Ostern wissen – wenn man gar nicht daran glaubt? Über das Ereignis der 
Auferstehung Christi wissen wir im Sinne eines historischen Wissens schlechterdings nichts. Die vielen 
Kunstwerke, die uns die Auferstehung Christi vor Augen führen, dürfen uns nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass die Autoren des Neuen Testaments es geradezu auffallend deutlich vermeiden, 
Vorlagen oder Zeugen für solche Bilder zu liefern. Doch über die Geschichte von Ostern wissen wir sehr 
viel. Es ist also sorgfältig zu unterscheiden zwischen historisch belegten Tatsachen1 und der Tatsache 
einer historisch belegten Geschichte2. 
[2. Ab.] Dass Jesus von Nazareth als Mensch geboren und zum Tod am Kreuz verurteilt wurde, ist 
historisch hinreichend belegt1, auch durch jüdische und römische Autoren. Aber diese beiden historischen 
Tatsachen1 allein hätten kein Neues Testament ausgelöst und wären, für sich genommen, so wenig eine 
weltbewegende Geschichte geworden wie ungezählte andere grausam vollstreckte Todesurteile: ein allzu 
radikal Frommer mehr oder weniger… 
[3. Ab.] Die selber zur historischen Tatsache gewordene Geschichte von Ostern2 fängt also genau dort an, 
wo der Historiker erst einmal passen muss. Noch pointierter ausgedrückt: Ein Historiker könnte mit 
seinen wissenschaftlichen Instrumenten auch gar nicht positiv helfen, ja, er würde geradezu stören, falls 
er die Auferstehung Jesu von den Toten als historisch-empirisches Faktum „beweisen“ könnte. […]. 
[zeit.de, 08.04.2009] 

 

(5) [Dachzeile:]  FDP-Spendenaffäre  
[Titel:]  Ein bisschen Strafe 
[Lead:] 3,5 Millionen Euro kann die FDP verkraften. Bitterer als die Strafe ist für die Partei und ihren 
Vorsitzenden die Erinnerung an eine Zeit, an die Guido Westerwelle nicht gern denkt. 
[1. Ab.] Millionenstrafe - das hört sich fast so an, als müsste man Mitleid haben mit der FDP. Muss man 
aber nicht. Die Strafe, die sie […] wegen verschleierter Parteispenden und falscher Rechenschaftsberichte 
bezahlen soll, ist milde. Vielleicht hat bei dieser Milde insgeheim eine Rolle gespielt, dass der Übeltäter, 
Jürgen Möllemann, 2003 in den Tod gesprungen ist.  

 
[Bildzeile:] Erinnerungen an unschöne Zeiten: FDP-Chef Westerwelle muss sich heute mit der 
Spendenaffäre seines einstigen Widersachers beschäftigen 
[2. Ab.] Bitterer als die Strafzahlung ist für die FDP und ihren Vorsitzenden die Erinnerung: Die Strafe 
erinnert an eine Zeit, an die Guido Westerwelle nicht gern denkt. 
[3. Ab.] Es war eine Zeit der Führungsschwäche, es war eine Zeit, in der Westerwelle den 
Machenschaften des unseligen Möllemann viel zu lang zugeschaut hatte, es war eine Zeit, in der das 
Ansehen der FDP auf einen Tiefpunkt gesunken und die noch junge Autorität des Vorsitzenden 
Westerwelle äußerst angeschlagen war. Er hatte es nicht verhindert, dass Möllemann auf die gelbe 
Parteifarbe braune Flecken spritzte. Dafür müssen Westerwelle und seine Freidemokraten nun die letzten 
Rechnungen bezahlen. […]. 
[Schlussteil / 4. Ab.] Ein paar Millionen machen eine reiche Partei weder arm noch handlungsunfähig. Es 
wird moderat geahndet, was geahndet werden muss: Jahrelang wurden FDP-Wahlkämpfe mit 
Möllemanns dubiosen Geldern finanziert; bis heute weiß keiner, woher die Spenden kamen; auch das 
berüchtigte antisemitische Flugblatt wurde damit bezahlt. Die FDP-Rechenschaftsberichte haben die 
dunklen Geldzuflüsse verschleiert. Das Parteiengesetz sieht dafür Strafzahlungen vor, deren Höhe davon 
abhängt, unter welchen Paragraphen man die Dubiositäten subsumiert. Es hätte hier schlimmer kommen 
können für die FDP. Sie sollte ganz still sein und zahlen. [tagesspiegel.de, 08.12.2009] 
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